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E i n l e i t u n g

H alle findet als F undort von G rabw espen n u r selten in der L ite ra tu r 
E rw ähnung. Das ist verständlicherw eise dadurch bedingt, daß diese Fam ilie 
der H ym enopteren  schon frü h e r recht w enig bea rb e ite t w urde. Die O rientie­
ru n g  auf andere F ragen  des Lebens in  den le tz ten  Jah rzeh n ten  b rach te  es 
m it sich, daß w eitere  Beobachtungen ausblieben. Lediglich um  die M itte des 
vergangenen  und am  A nfang dieses Jah rh u n d e rts  finden  sich Angaben, die 
sich auf das Hallesche G ebiet beziehen.
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Vor allem  w aren  es V ater und  Sohn Taschenberg, E. u. O. (1858, 18Ö6, 
1870, 1875, 1909), die uns entsprechende A ngaben hin terließen . Diese A utoren 
verd ienen  schon deshalb besondere Beachtung, w eil sie einen A bschnitt der 
Geschichte des Zoologischen In stitu ts  Halle charakterisieren , w ährend  dessen 
h ier die Entom ologie in voller B lüte stand.

M it der vorliegenden A bhandlung, der eine E xam ensarbeit des oben 
genann ten  A utors K. Jäg e r (1958) zugrunde liegt, soll die K enntn is um  die 
F aun istik  und Ökologie der Fam ilie der G rabw espen e rw e ite rt w erden. Es 
w ird  dabei jedoch kein A nspruch auf V ollständigkeit erhoben.

B i o t o p

Die B eobachtungen erfo lg ten  in  einem  G ebiet am  südw estlichen Rande 
der D ölauer Heide bei N ietleben (Abb. 1). Es handelt sich um  eine Sandfläche 
im  B ruchfeld m it den A usm aßen von etw a 200X450 m. N ördlich und östlich 
grenzt der S tad tfo rst an, w ährend  im  Süden der Bruchfeldsee, ein  a lte r B raun­
kohlentagebau, und  das R andgebiet von N ietleben das B eobachtungsfeld ein­
schließen. Im  W esten beginnt ein hügeliger, m it K irschbäum en bepflanzter 
T rifthang . Zwischen diese P lan tage  und  den Bruchfeldsee schiebt sich von 
Südw esten  h e r ein k leiner ju n g er K iefernbestand  ein, der m it seiner Spitze 
gerade das in teressierende G elände erreicht.

D er zu Tage tre ten d e  Sand w urde  im  T ertiä r abgelagert, zu der Zeit, als 
sich die B raunkoh le  bildete. N u r am  N ordrand  des Fangplatzes findet sich 
etw as Löß als qu artä res  Sedim ent, der do rt böschungsartig fä llt und  zeitweise 
sogar ansteh t. In der angrenzenden K irschplantage ist Löß das bodenbildende 
Elem ent, w ährend  im  S tad tfo rst vorw iegend Sand anzutreffen  ist. D am it sind 
fü r  die G rabw espen  günstige N istgelegenheiten  gegeben, und  gleichzeitig ist 
auch eine K onzen trierung  v ieler A rten  verständlich.

Das Bild der P flanzenw elt ist h ier durch die starke  som m erliche Beson­
nung, die zu D ürre  füh ren  kann, am  Lößhang und  auch auf d er nach Süden 
exponierten  Sandfläche geprägt. D ie V egetation entspricht, obw ohl der Sand 
m ehr oder w eniger lecker ist, in  den G rundzügen der der xerophilen  G r astrif tf  lu r  
der P lan tage, die durch A rm eria  m aritim a  Willd., E ryngium  cam pestre  L. und 
Festuca vallesiaca Schleich, ch arak te ris iert ist. Es besteh t jedoch ein w esent­
licher U nterschied darin , daß im  G egensatz zur P lan tage d ie  Pflanzendecke 
im  u n m itte lbaren  Beobachtungsgebiet unzusam m enhängend und s ta rk  au f­
gelockert ist.

A ußerdem  sind neben den aus der G rastrift übergew andsrten  A rten, wie 
Echium  vulgare  L., D ianthus deltoides L., A grim onia eupatoria  L., Lolium  
perenne  L. noch typische V ertre te r e iner S andform ation vorhanden , wie Tri­
fo liu m  arvense  L., H elichrysum  arenarium  L. und Hiaracium  pilosella L.
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A  Junge Kiefern ü  Försterei 4 Jagenbezeichnung

Abb. 1. Skizze des F anggeb ie tes . N ach Jä g e r.
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D aneben finden sich Achillea m ille fo lium  L., Nonea pulla  L., Oenothera biennis 
L., Epilobium  angustifo lium  L., K nautia arvensis  L., Cirsium  arvense  L. und 
Scabiosa canescens W. et. K.

Die zahlenm äßig reich vertre tenen  U m belliferen Daucus carota L., Pasti­
naca sativa  L. und  Falcaria vulgaris  Bernh. b ieten  m it ih ren  flachgrundigen 
B lüten  und dem  dadurch leicht erreichbaren  N ek tar den G rabw espen eine 
reichhaltige N ahrungsquelle. Die in der angrenzenden P lan tage stehenden  te il­
weise übera lte rten  K irschbäum e und auch am  unterholzreichen nah en  W ald­
rand  w uchernden K ubus-G ebüsche garan tie ren  ihnen  zusätzliche N istgelegen­
heiten.

Durch die Südexposition des Beobachtungsgebietes liegen die T em peratu ren  
(80 cm über dem  Boden) etw as über den vom M eteorologischen Dienst generell
erm itte lten  W erten. Es 
w eiligen M onate:

w urden  gemessen an den w ärm sten  Tagen d er je -

M eteorologischer D ienst
19. Mai 16. Jun i 4. Juli 9. A ugust

H alle-K röllw itz 24,3C 31,6° 36,7 28,4 °C
W erte Jäger 26.5° 38.2 38.6 31,4 °C

V e r z e i c h n i s  d e r  a u f g e f u n d e n e n  A r t e n  
(System atik nach B rohm er, 1930)

E ctem nius spinicollis H. S. $ 
Coelocrabro leucostoma  L. 9 
Hoplocrabro quadrim aculatus F. <5 
Thyreopus peltarius Schreb. <3 9 
Crossocerus elongatulus Lind. 6 9

+  — varius Lep. u. B rull <3 9
— w esm aeli Lind. <3 9 
Lindenius panzeri Lind, ó  9
— albilabris F. 9 
O xybélus lineatus F. <3 9

+  — quattuordecim nota tus Ju r. 9
— bipunctatus Ol. 9
— unig lum is L. 9 
Nitela spinolai Dahlb. 9 
S tigm us pendulus Panz. <3 9 
Cem onus unicolor F. 9

+ Pem phredon luctuosus Shuck. 9

+ — lugens Dahlb. d  9
Passaloecus gracilis C urt. <3 9
— corniger Shuck. 9

— tu rionum  Dahlb. <3 9
— m onilicornis Dahlb. cf 9 
D iodontus tristis  Lind. c3 
M iscophus niger Dahlb. 9 
Harpactes lunatus  Dahlb. 9 
M ellinus arvensis L, <3 9
— sabulosus F. 9 
P hilan thus triangulum  F. 6  9

+  Cerceris rybensis L. ó 9
— arenaria  L. 9
— labiata F. ó  9
— quadrifasciata  Panz. <3 
A m m ophila  sabulosa L. <3 9
— cam pestris  Latr. <3 9 
Psam m ophila viatica  L. 9
— ajfin ís  K irb. ó  9

+  — luff i i  Edw. Saund. <3 9, 
Dolichurus corniculus Spin. 9 
M imesa unicolor Lind 9
— equestris  F. 9 
T rypoxylon  figu lus  L. 9
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A u s d e r L i t e r a t u r f ü r H a l l e b e k a n n t e G r a b w e s p e n f u n d e

Es ist bereits eingangs erw äh n t w orden, daß die w enigen M itteilungen 
ü b er G rabw espen im  Bereich von H alle au f V ater und Sohn Taschenberg 
zurückgehen. E. Taschenberg veröffentlichte 1858 und 1866 B eobachtungen 
ü b er G rabw espen, die in  H alle gefangen w aren ; als Fundortangabe findet sich 
ein „H“. Welche Gegend dabei zu H alle gerechnet w urde, ist nicht ersichtlich. 
O. Taschenberg (1910) g ib t zw ar die D ölauer H eide bei N ietleben als Fang­
gebiet des V aters an, es besteh t jedoch die M öglichkeit, daß z. B. die Gegend 
um  den Petersberg  in  diesen Begriff „H.“ einbezogen w urde. W ahrscheinlich 
m ein t aber E. Taschenberg n u r das engere G ebiet um  Halle. Das kann  m an 
verm u ten  aus einer ergänzenden  Fußno te  O. Taschenbergs (1910), der seinen 
V ater z itiert: „An alten, von der Sonne beschienenen Lehm w änden nächst 
d e r S tad t w ar die A usbeute an  k leineren  A rten , besonders den G attungen  
D iodontus, Miscophus, N itela, Lindenius, Crossocerus angehörig, seh r erg ieb ig“ 
(p. 163). D er Sohn gib t dazu in einer Fußnote  eine E rläu terung , in der er von 
dem  zu seiner Zeit do rt bestehenden Leipziger Schießgraben und den angren­
zenden G ebäuden des K önigsplatzes spricht.

Die Fundliste  von E. Taschenberg bezieht sich auf folgende A rten:

Crabro cephalotes Shuck., stria tus  Lep., lapidarius Panz., dives Lep., vagus  L., 
vexü la tus  Panz., subterráneas  F., cribrarius L., seripes Panz., vaga- 
bundus Panz., congener Dahlb., scutatus  F., palm ipcs  Lind., am biguus  
Dahlb., podagricus Lind., anxius  Wesm., capitosus Shuck.

Lindenius arm atus  Lind.

O xybelus fasciatus D ahlb., bellicosus Dahlb., m ucronatas  F., m andibularis  
Dahlb.

Entom ognatus brevis Lind.

R hopalum  tibíale F., nigricum  Kies., clavipes L.

T rypoxylon  clavicerum  Lep.

Pem phredon lugubris  F.

C eratophorus m ori Lind.

D iodontus m edias  Dahlb., pallipes Panz., m in u ta s  F.

Passaloecus borealis D ahlb., insignis Lind.

Cerceris variabilis Schrk., albofasciata  Dahlb.

B em b ex  rostrata F.

N ysson  spinosus F., trim acula tus  Ross., om issus D ahlb., dim idiatus  Ju r., in ter­
r u p t s  Latr.
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G orytes m ystaceus  L., cam pestris L.

Hoplius quadrifasciatus  F., quinquefascia tus  F.

Harpactes tu m idus  Panz., laevis Latr.

A sta ta  boops Schrk., Stigma Panz.

A lyson  bim aculatus Panz.

Trachytes unicolor Panz., pectinipes  L., obsoleta  Ross.

D inetus p ictus  Panz.

M iscophus bicolor Ju r., spurius Dahlb.

M imesa dahlbom i Wesm., bicolor Shuck.

Psen atrus  Panz., fuscipennis  Dahlb.

D ieser A ufstellung sind noch die von Jäg er (1958) gefangenen, vorher 
bereits au fgefüh rten  A rten  als ebenso von E. Taschenberg beobachtet anzu­
fügen. Die in  der Liste der von Jä g e r gefundenen A rten  m it einem  +  v e r­
sehenen Form en sind N eunachw eise fü r  Halle.

Von O. Taschenberg (1910) stam m t eine kurze B em erkung über B em bex  
rostrata  F., die er im  H erbst 1895 auf einer „sandigen F läche der D ölauer 
Heide, w elche nach N ietleben zu gelegen is t“ fand, und  zw ar an  der gleichen 
S telle w ie sein V ater. K leine (1910) e rw äh n t einen N estfund  von T rypoxylon  
figu lus  L. in der D ölauer Heide. Friese (1926) gibt bei n u r fün f A rten  den 
F undort H alle an, näm lich fü r

Passaloecus borealis Dahlb.

Cerceris albofasciata  Ross.

G orytes (Harpactes) tu m idus  Panz.

Larra pom püiform is  Panz.

M iscophus niger Dahlb.

D am it sind die A ngaben fü r Halle erschöpft.

J a h r e s z e i t l i c h e s  A u f t r e t e n  u n d  A b u n d a n z  d e r  A r t e n

Die B etrach tung  der Tabelle 1 zeigt, daß die G rabw espen als therm ophile 
A rten  vor allem  im  Ju li und A ugust fliegen. E inige A rten  sind in  ihrem  A uf­
tre ten  sehr eingeengt, w ie Coelocrabro leucostoma  L., Hoplocrabo quadrim acu- 
latus F., O xybelus unig lum is  L., Passaloecus corniger Shuck., D iodontus tristis  
Lind., M iscophus niger Dahlb., Harpactes lunatus  Dahlb. und  M ellinus sabu- 
losus F., d ie z. T. schon im  Ju n i erscheinen, aber insgesam t jew eils in  relativ  
k u rzer Zeit ih r Im aginaldasein beschließen.
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T abelle  1. Jah resze itliches A u ftre te n  d e r beobachteten  G rab w esp en arten  
(Jeder M onat in  3 D ekaden  au fgeteilt)

M ai Ju n i
19  5 7 

Ju li Aug.
3 1 2  3 1 2 3 l 2 3 1

E ctem n ius sp in ico llis  H. S. + 1 +
C oelocrabro leucostom a  L. +
H oplocrabro quadrim acu la tu s  F. +
T h yreo p u s pelta riu s  Schreb. + + + + - + +
C rossocerus elonga tu lus  L ind. + + + + + +

— variu s  Lep. u. B rull. + + + +
— w esm a e li L ind. + + + + + +

L.indenius panzer i L ind. + + + + + + +
— a lb ilabris  F. + + + + +

O xyb elu s linea tu s  F. + + + + +
— qua ttu o rd ec im n o ta tu s  Ju r. + + +
— b ip u n c ta tu s  Ol. + + +
— u n ig lu m is  L. +

N ite la  sp ino la i D ahlb. + +
S tig m u s p en d u lu s  Panz. + + + 4-
C em onus un ico lor  F. + + + +
P em phredon  luctuosus  Shuck. + + + +

— lugens  D ahlb. + + + 4- +
Passaloecus gracilis  C urt. + + + + +

— corniger  Shuck. +
— tu r io n u m  D ahlb. +  +  +  + + + + -U
— m onilico rn is  D ahlb. + -U

D iodontus tr is tis  L ind. +

Sept.
2 3

M iscophus n iger  D ahlb, 
H arpactes lu n a tu s  D ahlb.

4

+
M ellinus a rvensis  L. + + + + + + + + +

— sabulosas  F. +
P h ila n th u s tr ia n g u lu m  F. + +
C erceris rybensis  L. + + + + + + + +

— arenaria  L. + +
— labiata  F. + 4- +
— quadrijasc ia ta  Panz. + +

A m m o p h ila  sabulosa  L. + + + + + + +
— cam pestr is  L a tr. + +

P sam m oph ila  via tica  L. +
— a ffin is  K irb . + + + + + + +
— lu ffii E. Saund . + + + + +

D olichurus corn icu lus  Spin. + +
M im esa  un ico lor  L ind. + + +

— equestris  F. + + + +
T ryp o xy lo n  f  igu lus  L. +  + + 4-
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Um bezüglich derA bundanz der A rten  eine b rauchbare A ussage m achen zu 
können, m uß berücksichtigt w erden, daß selbstverständlich, abgesehen von der 
Tageszeit, zu der die Fänge durchgeführt w erden, die W itterungsbedingungen 
den F lug entscheidend beeinflussen. Jäger w äh lte  einen Fangplatz aus, der sich 
nach vorhergehenden  B eobachtungen als Jagdgebiet, das von  allen A rten  be­
sucht w urde, zum  Fang  besonders anbot. An drei Tagen zu A nfang A ugust 
w urde  an diesem günstigen P latz eine Fläche von 5X 5 m  untersucht. An den 
genann ten  Tagen (s. Tab. 2) glichen sich die W etterbedingungen  w eitgehend.

T abelle  2. W itte ru n g sv e rh ä ltn isse  w ä h re n d  d e r F ang tage  
(M essungen in  80 cm  Höhe)

D atu m Z eit T em p era tu r RF in  % W indrich tung  und  S tä rk e

1. V III. 1957 13—14 26 °C 62,0 W est — 2
2. V III. 1957 13—14 24 C 62,5 W est — 2
5. V III. 1957 13—14 25 C 72,0 W est — 2/3

D ie T abelle  3 zeig t d ie  F angergebn isse  der d re i Tage, d ie  fü r  d ie  jew eilige  A rt 
ke ine  n en n en sw erten  H äu fig k e its- bzw . F lugd ich teun te rsch iede  erb rin g en , w ä h re n d  
M ellinus arvensis  L. deu tlich  dom in iert.

T abelle  3. D reitäg ige F angergebn isse

Lfd.
Nr.

A rt
1. V III.

T age 
2. V III. 5. V III.

M itte l

1 Passaloecus gracilis C urt. 1 1 2 1,3
2 M im esa  unicolor  L ind. 3 2 4 3,0
3 O xyb elu s b ip unc ta tu s  OI. 6 5 5 5,3
4 A m m o p h ila  sabulosa  L. 6 4 5 5,0
5 T h yreo p u s pe lta riu s  Schreb. 18 10 7 8,3
6 M ellinus arvensis  L. 43 39 40 40,1
7 L in d en iu s  a lb ilabris  F. 9 8 12 9,6
8 P sam m ophila  a ffin is  K irb . 6 5 6 5,6
9 P em phredon  lugens  D ahlb. 3 I 4 2,6

10 C em onus unicolor  F. 2 3 - 1,6
11 P sam m oph ila  lu ffii E. Saund. — 1 2 1,0
12 C erceris rybensis  L. 1 — — 0,3

Z ur V erdeutlichung des G esam tbildes hinsichtlich der prozentualen  Be­
ziehungen der A rten  zueinander sei auf A bbildung 2 verw iesen.

V ergleicht m an die in  Tabelle 3 angegebenen Tagesfänge m it den D aten 
der jahreszeitlichen V erb re itung  der einzelnen A rten  (s. Tab. 1), so zeigt sich, 
daß Passaloecus gracilis C urt. sich A nfang A ugust bereits in  der Endphase
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ihres A uftre tens befindet, w ährend  die anderen  A rten  in dieser H insicht sozu­
sagen „in voller B lü te“ stehen. Es w ird  dadurch das Ü bergew icht von M ellinus 
arvensis L. noch deutlicher.

A bb. 2. P ro z en tu a le  B eziehungen  d e r  A rten  h insich tlich  ih re s  A u ftre ten s . M eilinus a rvensis  L.
dom in ie rt m it 49,1 %. D er A nteil d e r  ü b rig en  11 A rten  lieg t zw ischen 0,36 % fü r  C erceris 
ryb en sis  L. u n d  11,5 % f ü r  L inden ius alb ilabris  F . D ie Z ah len  en tsp rech en  den  lfd . Nr. 
d e r  Tab. 3.

B i o l o g i s c h e  u n d  ö k o l o g i s c h e  D a t e n  ü b e r  d i e  e i n z e l n e n
A r t e n

Es folgen h ier Fangangaben  fü r  eine Reihe von A rten, gleichzeitig m it 
H inw eisen auf biologische und  ökologische Besonderheiten, sow eit sie auch 
zusätzlich aus der L ite ra tu r entnom m en w erden  konnten. Von besonderem  
In teresse sind die B eutetiere, die zur E rnäh ru n g  der Larve jew eils in das Nest 
eingetragen  w erden. D abei zeigt sich eine teilw eise sehr w eitgehende Speziali­
sierung.

©Univeritäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



J .  O. H ü s in g : Z u r  V e rb re itu n g , B io lo g ie  u n d  Ö k o lo g ie  d e r  . . . 195

E ctem nius spinicollis H. S.
Die W eibchen dieser A rt konnten  auf C irsium  arvense  L., Daucus carota L. 

und  an K irschbäum en gefangen w erden. A n diesen krochen sie oft in  alte 
Gänge im  Holz hinein, um  den darin  en thaltenen  M ulm herauszuschaffen. Nach 
Sickm ann (cit. n. Kohl, 1915) n isten  sie auch do rt und  trag en  als L arven­
nahrung  Aricia semicinerea  W iedem. (Dipt.) ein.

Coelocrabro leucostom a  L.
Die M ännchen erscheinen gew öhnlich einige Tage vor den W eibchen, die 

ih re  N ester in  Holz anlegen. E inige W eibchen konnten an  K irschbäum en 
schw ärm end beobachtet w erden, w ie sie a lte  G änge im  Holz fü r  den N estbau 
herrich teten . Nielsen (1901) beschreibt ein N est im  Kot des G anges eines 
C eram byciden m it m ehreren  Zellen. Er fand aber auch N ester in  G allen von 
Saperda populnea  L., die m eist n u r  eine Zelle von 7—10 m m  G röße au f­
w iesen; n u r selten bem erk te  er zwei Zellen. Als L arvennahrung  dienten 
Em piden und M usciden.

Hoplocrabro quadrim aculatus  F.
Die M ännchen w urden  an Quercus petraea  M att, am  31. 7. 57 erbeu tet. Die 

N ester w erden  in Sandw änden in einer T iefe bis zu 20—25 cm angelegt. 
Schräg nach u n ten  zw eigen m ehrere  Seitengänge m it je  e iner Zelle von dem  
fast horizontalen  H auptgang ab (Hachfeld, 1948). Die W eibchen tragen  vor 
allem  M ücken ein, an denen das Ei in  der Halsgegend befestig t w ird  (Adlerz, 
cit. n. Kohl, 1915). Je  Larve w erden  5—10 B eute tiere  v erb rau ch t (Hachfeld, 
1948).

Thyreopus peltarius  Schreb.
An B lüten  von Cirsium  arvense  L., Daucus carota L., Falcaria vulgaris 

Bernh. und Achillea m ille fo lium  L. beobachtet. Die T iere jag ten  auf Gebüschen, 
wo sie auch kopulierten . Als B eute konn ten  Fliegen der G a ttu n g  A nihom yia  
Meig. bestim m t w erden. Die N ester w erden im  Sande angelegt. W ie Adlerz 
(cit. n. Kohl, 1915) beobachten konnte, erobern  die W eibchen auch zeitw eise 
frem de N ester (z. B. von Hälictus Latr.), die sie fü r  ih re  B edürfnisse um bauen. 
D er N estgang fü h r t  senkrecht nach unten , um  nach ca. 10 cm w aagerecht ab ­
zubiegen. Am  horizontalen  G angteil liegen seitlich bis zu drei Zellen, die m it 
je  10—16 Fliegen der verschiedensten  G attungen  (z. B. auch Thereva  Latr.) 
verso rg t w erden.

Crossocerus elongatulus  Lind.
Die T iere schw ärm ten an  K irschbäum en, wo sie ab und zu in  alten  B ohr­

löchern verschw anden. O ffenbar n isten  sie auch dort. Hedicke (1930) fü h rt an, 
daß die N ester in  Sandboden angelegt w erden; D ipteren  und  H eteropteren  
dienen als L arvennahrung .
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Crossocerus varius  Lep. u. Brüll.
Die A rt w urde auf Gebüschen erbeu te t. Nach F erton  (cit. n. Kohl, 1915) 

w erden  F liegen der A rt Tachydrom ia articulata  Macqu. eingetragen. Adlerz 
(cit. n. Kohl, 1915) beschreibt das Nest, das aus m ehreren  Zellen besteht, die 
n u r w enige cm tief im  Boden an  einem  H auptgang liegen.

Crossocerus w esm aeli Lind.
Am 18. 7. 57 w urden  viele kopulierende Pärchen auf Daucus carota L. 

beobachtet. D ie W eibchen flogen oft von Ö ffnung zu Ö ffnung kleiner, etw a 
1,5—2,5 cm langer, im  Sand angelegter Gänge, z. T. verschw anden sie darin. 
Sie schlüpften auch in R itzen eines M auerstückes bzw. Bohrlöcher von 
L ym exy lo n  navale  L., des Schiffsw erftkäfers, an  Eiche. A dlerz (cit. n. Kohl, 
1915) g ib t Sandboden als N istplatz an. Es w äre  noch geauer zu beobachten, 
welches S u b stra t die A rt fü r  ih ren  N estbau vorzieht.

Lindenius albilabris F.
Im  Fanggebiet recht häufig. D ie T iere jag ten  auf Gebüsch und auf den 

B lüten  von Daucus carota L. sowie Achillea m ille fo lium  L. nach Fliegen 
(A n tho m yia  Meig.). Der N estgang w ird  6—8 cm senkrecht in  den Sand ge­
graben  und  biegt dann  um . Es w erden  bis zu sieben Zellen an  einem  H aup t­
gang angelegt. Die A usw ahl der B eute tiere  scheint bei d ieser A rt von der 
geographischen Lage des V erbreitungsgebietes abhängig  zu sein. In Skandi­
navien  w erden  neben Fliegen auch H em ipteren erb eu te t (Bischoff, 1927). Selbst 
dort kom m t es regional, z. B. in  ö s te rlan d , zu einer U m stellung auf Mono- 
phagie; es w erden n u r H em ipteren  gefangen.

O xybelus lineatus  F.
Die M ännchen erschienen einige Tage vor den W eibchen, am  15. 7. 57. 

Die W eibchen flogen ab 17. 7., anschließend konn ten  häufig  K opulationen 
beobachtet w erden. Ü ber die N estbauten  ist noch w enig bekannt. D ie W espen 
bauen im  Sande. Ih re  B eute tiere  sind Fliegen.

O xybelus quattuordecim nota tus  Ju r.
Fangergebnisse auf Daucus carota L., Pastinaca sativa  L., Falcaria vulgaris 

B ernh. und  an Eichenbüschen.

O xybelus bipunctatus  Ol.
Am 12. 8. 57 ein N est gefunden, dessen G ang 6 cm lang fast senkrecht in 

die E rde fü h rte ; e r m ündete  in eine einzige Zelle. Es w aren  bereits zwei 
M usciden eingetragen, aber noch kein  Ei abgelegt. Das W eibchen flog m it einer 
d ritten  B eutefliege zum  Nest. D ie A rt konn te  w ährend  des ganzen M onats 
A ugust beobachtet w erden; die Eilage beginnt offenbar recht frühzeitig  nach 
dem  Schlupf der Weibchen.
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O xybelus unig lum is  L.

Die A rt fliegt M itte Ju li. Sie ist deshalb besonders in teressan t, w eil die 
W eibchen ihre B eutetiere, die zum  Nest getragen  w erden, au f den Stachel 
aul'gespießt transpo rtieren . Dies ist nicht bei allen O xybelus-A rten  der Fall, 
w ie der entsprechende H inw eis bei der vorigen A rt zeigt. S ickm ann (cit. 
n. Kohl, 1915) g ib t als L arvennahrung  M ännchen der F liegengattungen  
A nthom yia  Meig., Chortophila  Macqu. und H om alom yia  Bouch. an. F rü h ere  
V orstellungen, daß n u r M ännchen der B eu tearten  eingetragen  w erden, sind 
inzwischen durch gegenteilige B eobachtungen, z. B. Adlerz (cit. n. R euter, 
1913), w iderlegt w orden.

Nitela spinolai Dahlb.

Die M itte bis Ende Ju li fliegende A rt b au t N ester in  alten  Holz- und  Lehm ­
w änden (E. Taschenberg, 1866). Es sind auch N ester in Rubtis-M ark beobachtet 
w orden (Ferton, cit. n. R abaud u. P icard, 1923). F ü r die Q uerw ände zwischen 
den einzelnen Zellen und  dem  V erschluß des G esam tnestes fanden  kleine 
Sternchen V erw endung (Ferton, 1. c.). Als B eute  dienen B lattläuse.

S tigm us pendulus  Panz.

Die N ester w urden  im  Bruchfeld im  Holz der K irschbäum e gefunden. 
Nach Bischoff (1927) benu tz t diese A rt bei der Anlage der N ester auch B ohr­
löcher (z. B. von A n ob ium  F.). D er gleiche A u to r fü h rt Stigm . pend. vor allem  
als M arkbew ohner an. Als B eutetiere  w erden ebenfalls B lattläuse eingetragen. 
E. Taschenberg (1867) bezeichnet die A rt sogar als Schm arotzer bei T rypoxylon  
Latr.

Cem onus unicolor F.

Die T iere w urden  auf Dolden verschiedener Pflanzen und Gebüschen, 
ih ren  Jagdplätzen, gefangen. Ih re  N ester fanden  sich in  alten  G ängen im 
Holze der K irschbäum e. Nach den L ite ra tu rangaben  (Adlerz, N ielsen cit. n. 
R euter, 1913) is t diese A rt bezüglich der A nlage ih re r N ester w enig speziali­
siert, im G egenteil recht anpassungsfähig. Sie leg t L inienbauten  und auch 
verzw eigte N ester an. Jäg e r fand an der M üritz N ester in G allen von Lipara 
lucens Meig. an P hragm ites com m unis  Tr. Es w erden  je  Galle v ier bis fünf 
etw a 10 m m  lange Zellen angelegt. Auch h ie r w erden  B lattläuse als N ahrung  
fü r  die Larven eingetragen.

Pem phredon luctuosus Shuck.

Ein W eibchen w urde bei der V ersorgung seines Nestes m it B lattläusen  
vom  15. 6. bis 27. 6. beobachtet. Die N ester d ieser A rt befinden sich im  Holz, 
z. T. w erden auch alte  Bohrlöcher genutzt.

5
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Pem phredon lugens Dahlb.

Auch h ie r erschienen die M ännchen einige Tage frü h er als die W eibchen, 
am  28. 7. w urden  sie gefangen. Sie flogen auf Eichengebüsch und an den 
K irschbäum en. Daß die M ännchen frü h er fliegen, h äng t h ier ebenfalls offen­
sichtlich dam it zusam m en, daß die in L in ienbauten  zuletzt, zum  A usgang des 
N estes hin, abgelegten Eier L arven en tstehen  lassen, die m ännlich praedispo- 
n ie rt sind.

Passaloecus gracilis Curt.

Die N ester w erden  in  Holz angelegt. Es w u rd en  alte  Bohrlöcher von 
L ym exy lo n  navale  L. benutzt. Am 27. 6. schw ärm ten zahlreiche M ännchen 
um  einen Baum , in dem  viele W eibchen zu n isten begannen. Hedicke (1930; 
e rw äh n t hohle Pflanzenstengel als N iststä tten  und  B lattläuse als L arven­
nahrung . Es liegt also nach allen A ngaben eine grundsätzlich  üb ere in stim ­
m ende Tendenz fü r die W ahl des Substra tes zum  N estbau vor.

Passaloecus corniger Shuck.

Da die T iere an K irschbäum en gefangen w urden , d ü rfte  diese A rt eben­
falls im  Holz nisten. Wie die anderen  Passaloecus-A rten  besucht auch diese 
die B lü ten  der Doldengewächse.

Passaloecus turionum  Dahlb.

Im  B ruchfeld verschw anden die W eibchen oft in  kurzen, n u r 1,5 -2 ,0  cm 
langen horizontalen  G ängen, die im  Sand angelegt w aren. Sie trugen  jedoch 
niem als B eute ein; die G änge endeten  blind. R eu ter (1913) berichtet, daß das 
N est in  den verlassenen H arzgallen der Larve des W icklers Retinia resinella  L. 
angelegt w ird. Nach E. Taschenberg (1866) soll diese W espe auch schm arotzen.

Passaloecus m onüicornis  Dahlb.

N ielsen (1901) beschreibt diese A rt als Holzbewohner. Sie w urde h ie r bei 
H alle n u r  im  Sande angetroffen. Auch an  einer Lehm w and konnten  Gänge 
freigelegt w erden, in die sie h ineinkrochen, ohne daß diese aber w ohl als N ist­
gelegenheiten  dienten.

D iodontus tristis  Lind.

Einige M ännchen am  7. 8. auf Daucus carota L. ei beutet. Nach Hedicke 
(1930) liegt die F lugzeit m it M ai und Ju n i sehr viel früher. E ine E rk lärung  
fü r  diese U nterschiedlichkeit kann  nicht gegeben w erden. Die A rt n iste t im 
Sand oder im  Holz; als L arvennahrung  w erden  B la ttläuse  eingetragen. Die 
W eibchen para lysieren  ih re  B eute nicht m it H ilfe des Stachels, sondern 
quetschen die B lattläuse n u r „knetend“ m it den M andibeln.
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M iscophus niger Dahlb.
Die A rt fand  sich Ende A ugust. Die W eibchen sind Spinnenjäger. Sie sind 

daher vornehm lich in B odennähe zu fangen. Die B lü tenstände der D olden­
gewächse suchen sie n u r zum  Zwecke des eigenen N ahrungserw erbs auf. Die 
N ester w erden in Sand angelegt und  w ährend  der Jag d  auf Spinnen verschlos­
sen.

Harpactes lunatus  Dahlb.
Die w enigen gefundenen W eibchen stam m en von Fängen an einem  K irsch­

baum . Nach Sickm ann (cit. n. Friese, 1926) liegt das Nest sehr flach im  Sand, 
n u r 2 cm tief. Es w erden  Cicaden (G attung Acocephalus Germ.) als L arven­
fu tte r  eingetragen.

M elünus sabulosus F.
Diese G rabw espe w ar sehr selten, deshalb konn ten  auch die N ester nicht 

entdeckt w erden. Friese (1926) erw äh n t von ih r tiefe, in den Sand gegrabene 
N estanlagen. Als B eute fü r  die Larven dienen nach ihm  D ipteren. E r fü h rt 
fo lgende A rten  an: A n th o m yia  cana Macqu., A. fuscipennis  Macqu., Coenosia 
tigrina  (Fabr.), Lucilia cornicina  Meig., M yosophila m editabunda  (Fabr.), 
S yrphus corollae Fabr., Scatophaga m erdaria  Fabr.

P hilan thus triangulum  F.
Ü ber diese A rt is t schon aus der L ite ra tu r so viel bekannt, daß h ier auf 

D etails verzichtet w erden kann. D er Bienenw olf w ird  bei s tärkerem  A uftreten  
zu einem  argen Bienenschädling. Im  Bruchfeld w a r er selten anzutreffen.

Cerceris rybensis  L.
Die T iere w urden  au f C irsium  arvense  L., Daucus carota L., Achillea m ille­

fo lium  L., Epüobium  angustifö lium  L. und  C haerophyllum  tem u lu m  L. gefan­
gen. Die N ester w erden in  Sand angelegt, sie fü h ren  erst senkrecht in die Tiefe, 
um  dann  horizontal abgew inkelt w eiterzuverlaufen.

Cerceris arenaria  L.
Die M itte bis Ende Ju li fliegenden T iere n isten  im  Sande (E. Taschenberg, 

1866), finden  sich z. T. auch, wohl bedingt durch m angelnde w eiträum ige 
N istgelegenheiten, in größeren  M assierungen, w ie es z. B. F riese  (1926) be­
schreibt. Als L arvennahrung  w erden R üsselkäfer (Brachyderes incanus L. und 
O tiorhynchus squam osus Mill.) gefangen.

Cerceris labiata F.
Fang der T iere auf P olygonum  convolvulus  L. und Valeriana officinalis L. 

Auf Eichenbüschen scheinen sie zu jagen. Als N ahrung  fü r die B ru t w erden 
nach Bischoff (1927) H em ipteren larven  eingetragen.

Cerceris quadrifasciata  Panz.
Einige M ännchen auf Daucus carota L. gefangen.
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A m m ophüa  cam pestris Latr.
Auch h ier han d e lt es sich um  eine bek an n tere  A rt, die allerd ings im 

B ruchfeld n u r vereinzelt angetroffen w erden  konnte. Der N estgang fü h rt fast 
senkrecht in  die Tiefe (Scholz, 1909).

Psam m ophila viatica  L.
Die n u r im  zw eiten D ritte l des Ju li gefundene A rt n iste t ebenfalls im 

Sande. Nach R eu ter (1913) soll sie je  N est n u r eine einzige N ach tfa lterraupe 
ein tragen. M üller (cit. n. Friese, 1926) h a t im  M onat D ezem ber bei Spandau  
ein Lager von 10 Im agines aus dem  Boden gegraben, die offenbar so ü b e r­
w in tern  wollten. M orley (cit. n. Kohl, 1915) h a t ähnliche B eobachtungen an 
der G attung  Sceliphron  111. m itgeteilt. Es h an d e lt sich nach ihm  dabei um  
spät im  H erbst geschlüpfte Weibchen.

Psam m ophila luffii Edw. Saund.
Am 19. 7. konn te  ein kopulierendes P ärchen am  Boden beobachtet w erden. 

Es flog in K opulationsstellung davon. Nach H edicke (1930) soll die A rt sehr 
selten  sein. Im  B ruchfeld w ar sie häufiger anzutreffen.

Dolichurus corniculus Spin.
Im  B ruchfeld oft an  einer kleinen, etw a 30 cm hohen L ehm w and beobach­

tet. Es gelang nicht festzustellen, ob die W eibchen dort auch nisteten . Die A rt 
bau t nach Bischoff (1927) im  Sande. In  jedem  N est w ird  fü r die L arve n u r  ein 
B eu te tier deponiert. D ie Jagdbeu te  besteh t aus Blatta  lapponica L. und 
A phlebia punctata  C harp. (Friese, 1926).

M imesa unicolor Lind.
Fang auf Doldengew ächsen und Achülea m illefoliurri L. Auch die V er­

tre te r  der G attung  M im esa  Wesm. sind Sandbew ohner. Bischoff (1927) ste llt 
fest, daß die N ester noch nicht näher un te rsu ch t sind. Hedicke (1930) fü h r t  als 
L arvennahrung  Cicaden- und Psyllidenlarven an.

M imesa equestris  F.
Die N ester w erden  offenbar im Sande angelegt. Die T iere w urden  vor 

allem  am Boden und auch auf Gebüschen gefangen. Es gelang die Entdeckung 
eines Nestes, das aber nicht vollendet w ar. D er G ang endete nach etw a 5 cm.

Z u r  B r u t b i o l o g i e  v o n  M e l l i n u s  a r v e n s i s  L.

M ellinus arvensis L. ist in fast allen Teilen der D ölauer Heide zu beobach­
ten. Die A bbildung 1 zeigt die Lage ein iger K olonien am  A lvenslebenw eg und 
am  K uhkam m . D aneben finden  sich zahlreiche v e rs treu t liegende E inzelnester. 
Die K olonien am  A lvenslebenw eg bestanden  aus durchschnittlich 30 N estern. 
Die K olonie am  B ahndam m , die vorher über 90 N ester enthielt, w ar inzw i­
schen, w ahrscheinlich durch m ehrm alige B odenbrände am  B ahndam m , bis auf 
10 zurückgegangen.
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Die P ro te ran d rie  ist bei dieser A rt besonders auffällig. A m  27. 6. w urden  
die ersten  M ännchen gefangen, w ährend  die W eibchen e rs t am  24. 7. er­
schienen. D ie K opulation erfolgte einige Tage nach A uftre ten  d er Weibchen. 
D ieser V organg dau erte  etw a 1 M inute.

Beim bald  d arau f einsetzenden N estbau v erfah ren  die W eibchen so, daß 
zuerst eine ku h len artig e  V ertiefung  in  die S treuschicht gew ühlt und dann  der 
d a ru n te r liegende Sand gefö rdert w ird. Schließlich ist das N est schon von 
w eitem  durch die auffallenden  S andaufw ürfe  bem erkbar. Die N estgänge 
füh ren  zuerst etw as schräg, dann  senkrecht in den Boden. Am E nde laufen 
sie etw a 15—20 cm nahezu horizontal aus; do rt w erden die einzelnen Zellen 
angelegt. Als durchschnittliche T iefe w urden  45 cm erm itte lt, jedoch fanden 
sich auch N ester zwischen 15 cm und  75 cm Bodentiefe. A bbildung 3 zeigt einige 
M öglichkeiten der N estanlage.

A bb. 3. E in ige B eispiele fü r  d ie N estan lag e  von M ellinus a rven sis  L.
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Beim A usgraben d er N ester konn te  Jäg e r feststellen , daß  ih re  Gänge 
niem als m iteinander kollidierten, obwohl sich zahlreiche N estanlagen dicht 
beieinander fanden und auch noch a lte  G änge aus frü h eren  Ja h re n  vorhanden 
w aren.

Den A usbau der Zellen und ih re  V ersorgung m it B eu te tieren  veranschau­
licht die Tabelle 4. Es ist dabei zu beachten, daß zuerst seitlich gerichtete 
Zellen und  als Abschluß eine d ritte  Zelle am  Ende des horizontalen  Gangteils 
angelegt w erden.

T ab elle  4. A usbau  d e r N ester von M ellinus arvensis  L. in ze itlicher Folge

N estbau
begonnen fre igeleg t Z u stan d  des N estes

27. u. 28. V II 2. V III. 1. Z elle  offen, d a rin  3 F liegen
27. u. 28. V II. 8. V III. 1. Zelle verschlossen, d a rin  4 Fliegen,

Ei abgeleg t
2. Zelle offen, d a rin  1 F liege

27. u. 28. V II. 13. V III. 1. Z elle verschlossen, e n th ä l t K okon
2. Zelle verschlossen, d a rin  1 F liege 

u n d  L arv e
3. Z elle offen, d a rin  3 F liegen

Die Entw icklung vollzieht sich also re la tiv  schnell. Die nächste Zelle w ird 
erst in A ngriff genom m en, w enn die vorhergehende m it B eutetieren  und Ei 
versorg t und  auch verschlossen ist.

Bezüglich der Zahl der Zellen je  N est bestehen noch U nstim m igkeiten. 
Jäg er (1958) fand deren drei, Bischoff (1927) spricht davon, daß er jew eils 
n u r eine Zelle vorfand  und  citie rt Verhoeff, der gleiche B eobachtungen m achte. 
Es sollen dem nach also nie verzw eigte N ester angelegt w erden. Dahlbom  
(ebenfalls cit. bei Bischoff. 1927) g ib t an, „daß M ellinus sabulosus F. im Gegen­
satz zu arvensis  L. stets unverzw eigte N ester an leg t“.

Die F lugzeit fü r  M ellinus arvensis L. zog sich bis zum  19. 9. hin.

Als B eute w urden  Fliegen eingetragen, deren T ransport zum  Nest im 
Fluge v o r sich ging. M ehrm als konn te  beobachtet w erden, daß ein W eibchen 
der sich noch bew egenden Fliege den Kopf zerbiß. Bei langen T ransportw egen 
w urden  gelegentliche R uhepausen eingeschaltet. Nach d er Landung in N est­
nähe schleppten die W eibchen ihre B eute m it den M andibeln zum Eingang 
ih re r R öhre und zogen rückw ärtsgehend  die O pfer in die Tiefe.

Jäg e r (1958) fand als L arvennahrung  Fliegen der G attungen  Calliphora 
R. D., Lucilia  R. D., Pollenia  R. D., Musca  L., S yrp h u s  F., Tachina  Meig., Scato- 
phaga  Meig. und Sarcophaga  Meig. Friese (1926) gibt folgende D ip terenarten

©Univeritäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



J  O. H ü s in g : Z u r  V e rb re itu n g , B io lo g ie  u n d  Ö k o lo g ie  d e r  . . . 203

an: Onesia sepulcralis Meig., H ylem yia  strigosa  F., Musca dom estica  L., M. 
corvina  Fabr., H olom yia  (Fannia) scalaris (Fabr.), Pollenia rudis  F., M yospüa  
m editabwuda  (Fabr.), Lucilia cornicina  Meig.. D asyphora pratorum  Meig.

Die 3,2 m m  langen und  0,7 m m  b re iten  w alzenförm igen, leicht gebogenen 
Eier w urden  jew eils ste ts v en tra l etw as seitlich am  T horax  der zuletzt ein­
getragenen  D iptere angeheftet. D ie apoden L arven schlüpften nach etw a 
7 Tagen. Das A ufzehren der B eutetiere  zog sich ü b er 5—6 Tage hin, die 
L arven h a tten  dann  eine Länge von ru n d  9 m m  und  eine B reite  von 4 m m  
erreicht. D er Kokon w urde innerhalb  von 4—5 Tagen gesponnen. E r w ar 
gleichm äßig w alzenförm ig, m aß 6X 13 m m  und h a tte  eine hellb rau n e  Farbe. 
D er lederigen K okonw and hafte ten  außen  B eutereste, F lügel und C hitin teile  
an.

Z u r  T a g e s r h y t h m i k  v o n  M e l l i n u s  a r v e n s i s  L. 
u n d  P s a m m o p h i l a  a f j i n i s  K irb.

Einige Beobachtungen ü b er die T em peratu rabhäng igkeit der beiden ge­
n an n ten  A rten  und die dadurch bedingte U nterschiedlichkeit in  der Tages­
rh y th m ik  mögen noch angeschlossen w erden. Es zeigte sich, daß M ellinus 
arvensis  L. ein erheblich n iedrigeres T em peratu rop tim um  h a t als Psam m ophila  
afjinis  K irb.

Die allgem eine T em peratu rabhäng igkeit der Insekten  bei ih ren  Lebens­
äußerungen  erw ies sich auch h ie r sehr eindrucksvoll. Psamm. aff. z. B. vollzieht 
an  w ärm eren  Tagen den N estbau und auch die endgültige V ersorgung des 
Nestes in erheblich viel k ü rzere r Zeit als an Tagen m it geringen W ärm egraden, 
w ie aus Tabelle 5 ersichtlich ist.

T ab elle  5. V o llendung  des N estbaues bei P sam m ophila  a ffin is  K irb . in  A b häng igke it 
von der T em p era tu r. (A ngabe der Z eiten  nach je  5 M essungen)

T e m p e ra tu r  B auzeit E iab lage  u. N estversch luß  G esam tzeit

21,5 CC 32 m in  17 m in  49 m in
23.0 C 18,5 m in 9 m in  27,5 m in

Bezüglich des V erhaltens der T iere läß t sich folgendes sagen:

Die M ännchen von Mell. arv. w aren  m orgens ste ts zuerst sichtbar. Sie 
übernach ten  im Freien  und  sind so der sich im  G egensatz zum  Boden schneller 
erw ärm enden  Luft eher ausgesetzt als die in den N estern  übernachtenden  
W eibchen.
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Je  nach Lage der Kolonie und dem  W etter w urde Mell. arv. zu u n te r­
schiedlichen Zeiten, s te ts aber bei gleicher T em peratu r aktiv. Diese V erh ä lt­
nisse zeigt Tabelle 6.

T abelle  6 . B eginn  der A k tiv itä t von  M ellinus a rvensis  L. in  A b häng igke it
von  der T em p era tu r

B eobach tungstag T ageszeit T em p era tu r rel. Feuch te

30. V II. 900-9  o 16 CC 86,0 %
6. V III.

(Sonne)

OoCC!o 15—16 °C 95,0 %
6. V III.

(Schatten) 0
0 Q 0 1 CO CO o 15—16 °C 92,5 %

Die rel. Feuchte spielt offenbar, w enn sie auch in geringen G renzen 
schw ankt, keine Rolle.

In regelloser Folge w echselten dann  die einzelnen Tagesbeschäftigungen, 
w ie N ahrungsaufnahm e, N estbau und  Jagd, ab. N ur die B egattung  der recht 
regen Pärchen  vollzog sich stets vorm ittags bei verhältn ism äßig  n iedriger 
T em peratu r (durchschnittlich 18,4 °C). G ew öhnlich suchten die W eibchen ihr 
Nest auf, w enn es nicht m ehr von der Sonne beschienen w urde (etw a um  18 Uhr 
bei 23 °C). Bei trü b em  W etter geschah dies frü h e r (etw a um  16 U hr bei 
16—17 °C). H ierbei sp ielt offensichtlich die L ich tin tensitä t gegenüber der 
T em peratu r eine größere Rolle. W ind m achte sich n u r  bei g rößerer S tärke, 
etw a 5—6, ohne T em peratu rabhäng igkeit bem erkbar.

Psam m ophüa affinis  K irb. b rauch t zu r A ufrech terhaltung  seiner Lebens­
äußerungen  erheblich höhere W ärm egrade. Die T iere w aren  bei re la tiv  n ied­
riger T em pera tu r nicht m ehr zu sehen, im  G egensatz zu Mell, arv., d ie dann 
noch in verhältn ism äßig  großer A nzahl jagend  anzutreffen  war. Mell arv. ha t 
ein beachtlich tie fe r liegendes A ktiv itä tsm in im um  als Psamm. aff., w ie es 
allgem ein bei Insek ten  m it einem  n ied riger gelegenen T em peraturoptim um  
beobachtet w erden  kann. Diese Tendenz zeigte sich auch bei den F angergeb­
nissen. W ährend von Mell. arv. schon bei 19 °C die Fangfrequenz m it über 
82 °/o erreich t w ar, folgte Psamm. aff. e rst zwischen 21° und 25 °C diesem  W ert.

D ie unterschiedliche A bhängigkeit beider A rten  von der T em p era tu r ist 
auch daraus zu folgern, daß Psamm. aff. e rs t bei etw a 18—19 °C nach der 
nächtlichen K ä lte s ta rre  die ersten  Bew egungen ausführte , w äh ren d  Mell. arv. 
bereits bei 15—16 °C die ersten  L ebensäußerungen  erkennen  ließ. Die Tab. 7 
möge dies noch eingehender zum A usdruck bringen.
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T abelle  7. T em p e ra tu rg eb u n d en e r A b lau f der A k tiv itä tse n tfa ltu n g  bei 
M ellinus arvensis  L. u n d  P sam m oph ila  a ffin is  K irb .

B eobachtungstag  6. VIJ1. 1957

A k tiv itä tsp h asen  von
Tageszeit

645

730
745

T em p era tu r

14 cC
15 cC
16 rC

M ell. a rv . u 

T iere  in  K ä lte s ta rre  
E rste B ew egungen  
E rste  u n u n te rb ro ch en e  
B ew egungen

. Psam m . aff.

goo 17 CC E rste r F lug T iere  in K ä lte s ta r re
830 18 C — E rste  B ew egungen
900 19 cC 34 jagende  T iere  

(P robefänge)
E rste  u n u n te rb ro ch en e  
B ew egungen

930 20 C — E rste r F lug
10« 21 C 39 jagende  T iere 2 jagende  T ie re
1200 25 C 41 jagende  T ie re 6 jagende  T iere

N orm ale  A k tiv itä t N orm ale A k tiv itä t

Nach dieser D arstellung  gleichen sich die beiden A rten  zw ar grundsätzlich  
in  ih rem  T agesrhythm us, aber die A ktiv itä tsphasen  sind erheblich verschoben. 
Das äußerte  sich auch darin , daß T em peratu rern iedrigungen  auf Psam m . aff. 
in dem oben ersichtlichen Bereich frü h e r e inw irk ten  als auf Mell. arv. Die 
erstgenann te  A rt s te llte  auch bei norm alem  Tagesablauf ih re  T ätigkeit frü h e r 
ein als die andere.

Z u s a m m e n f a s s u n g

Es w ird  ein V erzeichnis der bei H alle im  Ja h re  1957 aufgefundenen  G rab ­
w espenarten  vorgelegt. Dabei w erden diese Ergebnisse durch die F angangaben  
einiger A utoren, vor allem  E. u. O. Taschenberg, ergänzt. Gleichzeitig w erden 
einige N eunachw eise fü r  H alle angeführt.

Das jahreszeitliche A uftreten  und die A bundanz der A rten  w erden  nach 
den B eobachtungen Jäg ers  erö rtert. M ellinus arvensis L. dom iniert auffallend.

F ü r die einzelnen A rten  w erden F estste llungen  über Fangzeiten, Lebens­
weise, N estbauten  und  L arvennahrung  niedergelegt.

Z ur B rutbiologie von M ellinus arvensis  L. w erden  E inzelheiten m itgeteilt, 
w ie Flugzeiten, P ro terand rie , N estbau und  Entw icklung der Larven. Als 
L arvennahrung  dienen Fliegen verschiedener G attungen.

A bschließend w ird  die in A bhängigkeit von der T em peratu r unterschiedliche 
T agesrhythm ik  der A rten  M ellinus arvensis  L. und  Psam m ophila affinis  K irb. 
d iskutiert. Mell. arv. h a t ein n iedriger liegendes T em peraturoptim um , dem ­
zufolge auch eine in tieferem  T em peraturbereich  w irksam  w erdende A ktiv i­
tätsgrenze.
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